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durch Streben (entfprechend den bei Holz-Balcons angewendeten Kopfbändern oder

Bügen). Da es fich im Wefentlichen um Laften ohne bedeutende Erfohütterungen

handelt, fo können folche Streben aus Gufseifen hergef’cellt werden; es ift dabei

eine folche Querfchnittsform und fonftige Gef’caltung zu wählen, wie fie einem auf

Knickfef’cigkeit beanfpruchten Conflructionstheile entfprechen. In Fig. 283 wird hier-

für ein Beifpiel gegeben und auch gezeigt werden, wie man für die Verbindung mit

dem Balconträger und für geeigneten Anfchlufs an die Mauer forgen kann.

Häufiger werden folche Streben aus Schmiedeeii'en confiruirt (Fig. 277). In

Rückficht auf die Beanfpruchung derfelben und auf thunlichft leichte Verbindung

Fig. 281. mit dem Balconträger eignen fich T-Eifen für diefen Zweck vortreff-

„// lich; doch können auch Quadrat-, Winkel- und Kreuzeifen zur An-

wendung kommen._ Befondere Sorgfalt iit der Lagerung des

Strebenfufses zuzuwenden. Am rationellften if’c die Anwendung

eines gufseifernen Schuhes, der fich mit wagrechter und lothrechter

Druckvertheilungsplatte dem Mauerwerk anfchliefst (Fig. 277 u. 278);

: letzteres fit in der Umgebung des Schuhes befonders folid (hart

gebrannte Backfteine in Cementmörtel etc.) auszuführen.
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56) Facf.-Repr. nach: Maniteur des arch. 1889, Pl. 72.

57) Facf.-Repr. nach: NARJOUX‚ F. Paris. Illommzenfs élévés )ar la ville 1850v1880. Paris 1883. Bd. 3.
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